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Lebenstormen selen 4U5 nıcht weıter ableitbaren _ individuellen Entschéidungen
erwachsen, sucht S1e in der spärlichen und einseıtigen) Überlieferung nach Indizien, die
1imM Auttreten der Häretiker allgemeıne Strukturwandlungen des Denkens, Wirtschaf=
CeNS, Zusammenlebens un Urteilens autscheinen lassen. Dagegen 1Sst 1m Prinzı nıchts
einzuwenden, doch macht die konkrete Durchführung des AÄAnsatzes rasch spur aly, wıe
sehr damıt dıe Quellenlage übertordert wırd In weıt ausholender Argumentatıon, dıie
ımmer wiıeder genötıgt iSt; ganz zutällıg überkommene Zeugnisse verknü ten un!:2.11l  rentalls dengeneralısieren, entwickelt dıe Vert Motivationen und Kausalıtäten, die
Charakter geistvoller Hypothesen haben, ber gewiß nıcht mıt gesicherten Resultaten
verwechselt werden dürten

Nur solchem Vorbehalt se1 daher referiert, die ert. das Auttreten des
Bauern Leutard, der 1000 in der Gegend VO Chälons-sur-Marne predı end dıe
Zehntzahlung für überflüssıg un: unnutz erklärte, angesichts der damaligen ONOMm1-
schen Lage in der Champ gä VO „prinzıpiellen Zweıtel der unmıiıttelbaren Wır-
kung der relıg1ösen Han lung fur die Aufrechterhaltung VO  m} Gerechtigkeit un!
Frieden“ S 44) bestimmt sıeht. Be1 der blutigen Unterdrückun der Ketzereı den
Klerikern VO Orleans 1m Jahre FO22; die sıch VOT lem Abweichungen In der
Sakramentenlehre bezog, arbeıtet s1e VOT em heraus, daß der französische König
Robert der Fromme 1mM bloßen Autftreten der Aäresıie seıin politisches Versagen doku-
mentiert fühlen mu{fte un! daher „der Tod der Ketzer vergangen«e Versäumnıisse wiıeder
gutmachen, dıe Schwäche des Könıgs revidieren un! Iso seıne Legıtimität wieder her-
stellen“ sollte S 140} Die Synodalpredigt des Bischots Gerhard VO Cambrai in Arras

wiırd ıhrem Wortlaut ach als Zurechtweisung der dortigen Kanoniıker gedeutet,
dıe sıch indes mMiıt ıhren theologischen Posıtionen 1im Rahmen der patristischen un!
karolingerzeitlichen Tradıition bewegt hätten, während im Hintergrund des Geschehens
eine Grup VO Handwerkern in Arras stehe, dıe „sıch 1ım Kampi sozıale Anerken-
nung” durch Bildung eınes gildenartıgen Zusammenschlußes „dem Verdacht
der äresıe ausgesetzt” habe ® 180) W as den 1028 verurteilten adligen Kreıs um eine
Grätfin auf der Burg Monteftorte (Dıiözese betrifft, seılen darın politisch SCc-
schaltete Anhänger des italiıenischen „Nationalkönigs“ Arduin vermuten, die durch
Übernahme der tür Mönche un Klerus gedachten Moralvorstellungen (Ehelosigkeıt,
Fasten, Gebet) dem Maıiıländer Erzbischot un! seinen Amtsbrüdern „implizıt die Legı1-
timatıon tür ihre politische un: kirchliche Herrschatt“ absprachen (S 207)

Bonn Rudolf Schieffer

Monumenta lurıs Canoni1cı1; Series Corpus Collectionum, Vol
SAECULI X11 trom the PapcrI>s of the ate Walther Holtz-

INann edited an revised Stanley Chodorow and Charles Duggan, Cittä del
Vaticano Biblioteca Apostolica Vatıicana) 1982
Es 1sSt das Verdienst der Herausgeber, da{fß S1e die Absichten des verdienten Walther

Holtzmann (1891—1963) verwir  ichten un: uns diese Sammlung noch unedierter
Dekretalen des Jahrhunderts vorlegen. Diese päpstlichen Rechtsentscheidungen, die
Zur (Gänze der uch L1UT 1n den interessierenden Partıen iın Sammlungen übergingen,

1Yedie die Rechtsprechung 1M Westen pragten, erlauben konkreten Beispielen wicht
Einblicke 1n die kirchliche Entwicklung überhaupt. Der Übergang eiıner Herausga
in englischer Sprache 1st durch die Bedeutung Englands und seıiner Tradıition in dieser
Dekretalensammlung gerechttertigt. Im Vordergrunde steht der für die kirchliche
Rechtsprechung wiıchtige, bedeutende römische Papst Alexander 11L Z
1159—30 431 obwohl soweıt teststellbar uch andere Päpste dem
Zustandekommen dieser Dekretalen nıcht unbeteılıgt41 Deutlich spiegelt sıch uch
der Konflikt des C 1170 ermordeten Erzbischofs VO:  3 Canterbury Thomas
Becket mıiıt Könıig Heınrich IL wiıder, der Alexander 111 el Kopfzerbrechen bereitete.

Dıie Ausgabe 1st eingerichtet, da{ß nach einer relatıv kurzen Eıinleitung, austührlı-
chem Lıteraturverzeichnıis, BCeNAUCDH Angaben über alle Dekretalensammlungen 1in Form
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eıner Sıglenlıste, dıe Texte selbst ın geographischer Ordnung nach Empftängerländern
tolgen: Jeweıls eıne kurze englische Inhaltsangabe, der SCHAUC lateinısche Text MI1It LEXL-
kritischem Apparat, umgeben VO  - Datierungen, Hınweıisen auf Holtzmann, andere
Editionen und Handschritten und ZU Abschlufß eın englischer Abschnitt ber die
jeweıls genannten Personen, Abteıen eicCc MIt möglıchen Daten un Literaturhinweisen.
Hıer wird der Leser Iso über den gegenwärtigen Kenntni1is- un!: Forschungsstand nüch-
tern unterrichtet un durch entsprechende Hınweıise VOT talschen Fährten, nıcht mOg-
lıchen Hypothesen gEeEWAaArNLT. Das Werk 1sSt außerdem MI1t u Indices versehen: FEıner
Konkordanz Holtzmann und Jatfe-Loewenteld, eiıner Inıtialenlıiste, eiınem Personen-
und Ortsverzeıichnis, SOWI1e eiınem Sachregister. Wır verdanken den Herausgebern eın
schönes Arbeıtsınstrument, das die Texte vorzüglıch bereıitstellt MIt allen notwendıgen
Hınweısen, ım übrigen ber selbstverständlich das weıtere Urteil dem Benutzer über-
aäflßt

Dıie Masse der Texte bezieht sıch auf dıe Kırchenprovinzen Lyon, Sens; Reıms,
Rouen, Tours, Bordeaux, Canterbury, York, Schottland, Neapel, Trondheıim, Trıer,
Gran (Esztergom), Jerusalem, Iyros. Einıige Dekretalen haben nıcht mehr 4UuUuSZUma-
chende Adressen, andere sınd allgemeın Banz Frankreich, England un: Schottland
gerichtet der beschädigt der Anhang AUS der Colleectio Cottonıiana).

So iınteressant SCNAUC Lokalisıerungen fur diıe Lokalgeschichte oft seın mogen,
sollen hiıer doch 1T einıge allgemeın yültıge Hınweıise den behandelten Streittällen
gegeben werden. In zahlreichen Fällen geht CS den Genuß VO Pfründen, Iso dıe
Pfarrstellen, dıe VO  z Abteien der tatsächlıchen der angeblichen weltlichen Patronen
willkürlich besetzt werden, indem etwa eın bısheriger Candıdat VO  ; einem rück-
sichtslos verdrängt wırd Vieltach reıst der Kläger O: ach Rom, VOT der Kuriıe
selbst se1ın Anlıegen vertreten. In anderen Fällen regelt eın päpstliıcher Legat derartiıge
Angelegenheiten. Welrliche Gerichte sınd meıden (18, 1 ‚9 28, 29 43a, 5 9 5 9 61, 6 5

Patronat dart 1Ur VO Laıen eıne Abtei übergehen, nıemals umgekehrt], 8 9 8 9
101 die Herausgeber erkennen 178; nıcht die Bedeutung der Abte1 Sıegburg; ct.
Semmler: Die Sıegburger Klosterreform, iın Legner: Monumenta Annonıs, öln un:
Sıegburg, Köln/Rhein OL 45—46]) Eınen ständıgen Kampf tführen die Dekre-
talen das Konkubinat der Kleriker der ihre heimliche Ehe Ab Subdiakonat wiırd
immer wıeder aut die Dringlichkeit des Z.6ölibats verwıesen. Nur 1n Banz schwierigen
Fällen wiırd Zuwiderhandelnden nıcht der ersatzlose Verlust der Pfründe zugemutet Z

'hier sucht sıch eın Kapitelherr VO Hurereiverdacht befreien , 25 2 9 60, 89/,
102) Eıne damals weıt verbreitete Praxıs WAar, da: Söhne VO Klerikern ıhren Vätern als
Pfarrherren nachtfolgten. Diese Praxıs wırd rundsätzlich verworten: Der Sohn gehört
nıcht in die Pfarrstelle des Vaters als Nach olger (45, 59) Wer sıch betrügerisch eine
Pfründe verschaffte, bevor Kleriker wurde, mu{fß s1ie bgeben (75) L\Ch eın falsch
Berichtender wırd zweıer Kırchen eraubt und 1n eın Kloster gesteckt (76) Deutlich 1sSt
das Bestreben, Kleriker uch WEeNn s1ie Mordanklage stehen VOT eın
kırchliches Gericht bringen; 1U zusätzlıch noch VOT eın weltliches (35 83) FEın
Presbyter, der eiınen Heıden totete, mu{(ß VO: Altardıenst entternt werden (6 Liegt
keine Tötung der Mord VOT, Ww1e be1 dem Erzbischoft VO Gran, der 1181 eiınem Diebe
dıe Nase abschneiden he{ß, darf weıter amtıeren (91) Umgekehrt zıehen tätlıche
An rıffe VO: Laıen Kleriker schwerste Straten ach sıch Dıie Täter suchen sıch
IEC tiertigen, iındem S1e auft die Unkenntlichkeit der Klerikereigenschaft der Angegrif-
fenen hınweisen (22; S4 48, 93 [Sonderbestimmungen für Tyros]). Weltliche Lebensan-
gelegenheıten gehören jedoch nıcht VOT Klerikergerichte Z

Interessant Ist, da{fß der eıl der 1Özese Oslo, 1ın dem Bischof Thorstein ermordet
wurde hiınfürder unversorgt bleiben oll Gläubige aus dieser Gegend mussen
Iso ın die andere wandern, Gottesdienst der kırchliche Amtshandlungen
wahrzunehmen (87) In Ungarn (96) geht die Bufe tür die unwissentliche Neu-
consecrierung einer bereıts geweıihten Hostie un für betrunkene Bauern, die VO:
Teutel angestiftet einen anderen kreuzıgten (12 Jahre der wenıger Bufszeıt). Der
Getahr der Sımonie gegenüber 1St INnan sehr sensıbel: Eın Bischof dart seın Amt aus-

üben, da hne seın Wıssen eld für seıne Wahl versprochen worden W ar uch
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simonistische Gelder tür Chrisma un! Heılıges Öl, ; darf eın beschuldigter Erzdiakon
VO: den Templern nıcht nehmen, be1 Strafe der Exkommunikation. Das oilt uch für
seıne Nachfolger 392 Unkanonische, VO  w} Klerikern selbst eingetriebene Pensi:onen
sind unzulässıg (23) Eın Bischof, der resignıert und Mönch wird, darf seine Insıgnien
nıcht mehr weıter tragen (24) Die Mönche werden ZU!r Versorgung der Pftarrstellen als
Kleriker herangezogen (38) FEıne VO einem Orden versorgte Kirche kann daher ıhrem
Wesen ach nıcht eıner vakanten Pfarrstelle werden (42) Der Verwalter einer Kırche
1St während der Abwesenheıt des Besıtzers nıcht ZUTr Rechenschaftt verpflichtet (56) Das
durch die Kırchen erworbene Eıgentum, der hne Testament verstorbenen Kleriker,
fällt dıe Kırche zurück; hne Zwang gegebenentalls auch das VO den Klerikern
ererbte (88) Falsche Gesandte (Kleriker und Mönche) den Papst, mussen exempla-
risch bestratt werden, da Ss1e uch ıhre Kırche tälschlich verpflichten (57) Eın Bruder-
mörder, der be1 seiınem Eıintritt iın das Kloster diese Tatsache verheimlichte, muß in den
nıederen Weihen verbleiben. Gelübde während eıner Krankheit (Mann Mönchstum:
Frau Keuschheıt) mussen gehalten werden (64) Eın Jerusalemwallfahrtsgelübde kann
durch kräftige Zahlungen die Armen un: eın Kloster abgelöst werden (73)

Fın Papst erlaubt auf Grund kaiserlicher Bıtten dıe Beförderung des Bittstellers
wel Grade (Dıakon, Presbyter) Wwel auteinander folgenden Tagen (95) Eın abtrün-
nıger Au ustıner soll 1ın Liebe un!: Guüte wıeder aufgenommen werden, da nıcht die
Kırche bst verliefß (1 00) Schulmagıster dürten sıch die Lehrgenehmigung für Schulen
nıcht bezahlen lassen (993

uch in jüdıschen Angelegenheiten MUu der Da ST immer wıieder eın Urteil abgeben
In Tournaı soll eın bekehrter Jude nıcht als Kapıtel OFT zurückgewiesen werden 14/15).
Fur Rouen wiırd den Christen mıiıt der Exkommunikatıiıon gedroht, die miıt Juden
Beziehungen unterhalten, die offenbar Kıirchenland hne 1abe ın Beschlag
C  n haben (20) Eın Kleriker soll VO den tinanzıellen Verp iıchtungen 185f]
ber einem Juden 881 London befreıt werden (68) uch spielen Geldangelegen-
heiten in den Dekretalen eıne Raolle Eın Wucherer un: seın Weıb sollen be1 Strate der
Exkommunuikatıon ZU Papste gesandt werden Eın Engländer, der iın Bologna

Mark Sterling ıech un auf und davon o1ing, soll ZuUur Rechenschatt BEZOSCH werden, da
der Bürge 1U VO Verleiher bedrückt werde (66) 1e] wırd der Pa uch mıt Besıitz-
streitigkeıiten behelligt, die Abteıen angehen 15 4 9 92) Eınıge teıen und Kırchen

werden 3, 30, B 81 [derstellt CEXCMPT. S1e dürten nıcht VO  - Bischöfen bedränlPapst stellt angeblıche Privilegien richtig]). In anderen Fäl mufß der Bischof MIt Frist-
angabe Abgaben eintreiben (3/4 In eigenen Sachen können Klöster ZCUSCH (9} FEın
Abt soll nıcht durch grofße Miılde eın gefährliches Beispiel eben

Aus der Fülle der weıteren, oft ziemlıch spezielle Einzelprob 881 behandelnden der
eigentlich einem yanzen Bündel gehörenden Dekretalen, seıen noch herausgehoben
einıge historisch ınteressante Angaben Norwegen Aut einer Insel (wohl Grönland)
werden A4US Frauenman A uch Verwandtenheiraten 1m 5.— / Grade erlaubt (86);
Dauer der Festtage un Feste Mit Oktave:; Strafe und Behandlung der Mörder (Tot-
schlag wırd anders gewertet); Knieftfall erlaubt, aufßer 7zwıischen (O)stern und Pfingsten
bei der Ordıinatıon möglıch); Trinitatistest lokal erlaubt; Neuweıihe eınes beschädigten
Altars;, WCNN die Neuweıiıhe der Kırche nıcht erforderlich 1Sst (89?): In der Pro-
1n7z Tyros o1bt häufiger bfä le VO Christentume: Der übriggebliebene Ehepartner
darf sıch Lebzeıten des Abgefallenen nıcht wıederverheıraten (94)

Betont werden MU: auch, dafß Nnu eın römischer Papst eıne sententla eines römischen
Papstes, der I11A]  w 40 Jahre gefolgt WAar, wıeder zurückziehen kann

Nr. 78 sehen die Herausgeber als eine Fälschung
Den Herausgebern können WIr ıhrer entsagungsvollen Arbeıt Nur gratulieren.

henNıcht 11UT der Spezıialtorscher kann aus ıhr reichen thzen zıe
Detlef MüllerRemagen


